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GENF/WIEN. Die rasant steigen-
de Zahl der Maserninfektionen 
hat die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) alarmiert. 2017 
seien weltweit um 30% mehr Fäl-
le gemeldet worden als im Jahr 
davor, berichtete die UNO-Orga-
nisation. In diesem Jahr wieder-
um seien es schon bis November 
um zehn Prozent mehr Fälle ge-
wesen als vor einem Jahr. 2017 
seien weltweit 110.000 Men-

schen an Masern gestorben, die 
meisten davon Kinder, berichtet 
die WHO. Weltweit dürften im 
vergangenen Jahr mindestens 
rund 6,7 Mio. Menschen an  
Masern erkrankt sein.

Auch in Österreich wird regel-
mäßig vor der Masernproblema-
tik gewarnt. Laut dem Gesund-
heitsministerium wurden 2017 
insgesamt 95 Erkrankungen  
registriert. (red)

FRANKFURT. Der deutsche Phar-
ma- und Chemiekonzern Bayer 
will mehr als jede zehnte Stelle 
weltweit streichen. Insgesamt 
sollen bis Ende 2021 rund 12.000 
der 118.200 Arbeitsplätze abge-
baut werden. „Ein signifikanter 
Teil“ werde in Deutschland erfol-
gen, teilte das Unternehmen mit. 
Genaue Zahlen nannte die Firma 
aber weder für ihr Heimatland, 
noch für andere Länder der Welt. 
Somit blieben die Auswirkungen 
auch für die rund 230 Bayer-

Mitarbeiter in Wien offen. „Wir 
wollen in den nächsten Monaten 
Details zum Stellenabbau festle-
gen“, hieß es vom Unternehmen.

Erfolg in Krebstherapie
Der Personalabbau ist Bestand-
teil eines Programms zur Effizi-
enzsteigerung, mit dem der Kon-
zern seine Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit steigern 
will. Bayer hat derzeit gleich an 
mehreren Fronten zu kämpfen. 
In den USA sieht man sich nach 

der Übernahme von Monsanto 
mit zahlreichen Klagen wegen 
des Unkrautvernichtungsmittels 
Glyphosat konfrontiert. 

In der Medizin kann der Riese 
derzeit aber punkten: Bayer und 
Biotech-Partner Loxo Oncology 
können in den USA ein neues 
Krebsmedikament auf den Markt 
bringen. Die Gesundheitsbehör-
de FDA erteilte dem Wirkstoff 
die Zulassung. Analysten trauen 
dem Mittel Umsätze von rund 
880 Mio. € pro Jahr zu.
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Simulation hilft 
Patienten
WIEN. „In Their Shoes“ ist 
ein Programm, das es wäh-
rend 24 Stunden ermöglicht, 
sich in die Situation eines 
Morbus Crohn- oder Colitis 
ulcerosa-Patienten zu ver-
setzen. Basis ist eine App 
mit einem Avatar, der den 
fiktiven und realen Schmerz-
pegel simuliert, Live-In-
terventionen über Telefon, 
die von einem Schauspieler 
durchgeführt werden, und 
eine Box mit Utensilien, die 
Patienten benötigen, um den 
Alltag zu bewältigen. Eine 
nun im Fachmedium Fron-
tiers of Psychology veröf-
fentlichte Studie belegt, dass 
„die Simulation gut geeignet 
ist, das Krankheitsverständ-
nis und das Wissen über 
Chronisch entzündliche 
Darmerkrankungen (CED) zu 
verbessern. Patienten leiden 
an einer Überreaktion im 
Darm-Immunsystem, wo-
durch sie bis zu 30 mal am 
Tag auf die Toilette gehen.

Takeda als Motor
Die University of Westmins-
ter führte eine von Takeda 
gesponserte Studie durch, 
um die Auswirkungen des 
Programms zu bewerten. 
Die Ergebnisse zeigten eine 
signifikante Verbesserung 
beim Verständnis der Sym-
ptome sowie für emotionale 
und psychologische Proble-
me bei CED, ein verbesser-
tes Einfühlungsvermögen 
und größeres Vertrauen bei 
Gesprächen mit Interessen-
gruppen über die Auswir-
kungen von CED auf das 
Leben der Patienten. (red)

©
 A

PA
/d

pa
/O

liv
er

 B
er

g

©
 A

PA
/A

FP
/K

az
uh

iro
 N

og
i

Bayer baut Konzern um
Der Pharmariese Bayer kämpft an mehreren Fronten und plant den 
Abbau von 12.000 Stellen. Eine neues Krebsmittel macht Hoffnung.

WHO warnt vor Masern 
Alarmierender Trend bei Neu-Infektionen.

Nach der Monsanto-Übernahme ist Bayer mit Klagen in den USA wegen des Unkrautvernichtungsmittels Glyphosat konfrontiert.
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